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Deutschland.

Stuttgart, 6. Dez. Von der Fraktion des Bauernbundes
«t>der Bürgerpartei sind dem Landtage einige weitere Kleine
Iniragen eingereicht worden. In der einen Anfrage wird dar-
m hingewiesen, daß die Vorräte an Nadelrundholz derart
gearbeitet sind, daß manche Sägewerke stillgelegt werden
Mtzten bezw. in allernächster Zeit ihren Betrieb einstellen
„Wen. Der Finanzminister wird ersucht, den Verkauf von
üadelrnndhölzern zu mäßigen Preisen und in ausreichenden
Keimen veranlaßen zu wollen, damit Arbeitseinstellungen
Mieden werden können. In einer anderen Anfrage wird
«regt , die aus dem Umlagogetreide herrührende Kleie Sen-
MM Landwirten , die ihr Umlagegetreide abgeliefert haben,
MHebung der Milcherzeugung und Viehhaltung zur Ver-
WNg zu stellen, zu einem Preise , der dem für das Umlage-
Mide bezahlten Preise entspricht. .

München, 9. Dez. Der Tater des politischen Mordes nn
iorstmrieder Park und wahrscheinliche Mörder des unabhängi-

Ämdtagsabgeorüneten Gareis , Schweighardt, wurde soeben
„Ausland verhaftet und nach München überführt . Die Ver-
Mng Schweighardts wird zweifellos Licht in die Mord¬
zareis bringen.

Berlin, 9. Dez. Adolf Hoffmann, der nach verschiedenen
Irrfahrten sich endgültig den Kommunisten anschloß, gerät im-
Mmehr in Len Verdacht, „Kapitalist" zu sein. Pech hatte er

Juli d. I ., als ein Parteigenosse, der die kommunistische
Me „Eigentum ist Diebstahl" allzu wörtlich befolgte, einen
Einbruch in seine Wohnung verübte und außer kostbaren Pre¬
isen u. a. auch 44 Bettbezüge und 26 Lacken mitgehen hieß,
wbei weiter herauskam, daß Hofsmann nicht nur eine schöne
Löhnung in Berlin , sondern auch eine eigene Villa „Wald-
meden" sein eigen nennt . Nun bringt die Berliner Wochen-
Hrift„Die Gesellschaft" neue Kunde von Adolf, dem Kaptta-
Utentöter: Herr Adolf Hoffmann hat das große pommersche
jnttergut Pamitz käuflich erworben ! Wir glauben zunächst
cht an die Nichtigkeit dieser Nachricht. Aber die nächsten
kge müssen ja Aufklärung und gegebenenfalls auch Aufschluß
iarüber geben, woher Hoffmann das Geld zu diesem Kauf hatte.

Berlin, 9. Dez. Der englische Botschafter, Lord d'Aber-
« , ist gestern abend aus London wieder in Berlin ein-
Moffen. Die Rückkehr des französischen Botschafters in Ber¬
lin, Laurent, dürfte heute erfolgen. — Der Dollarkurs betrug
Bern 200 Mark.
- Vor einer stärkere« Kohlenzufuhr.

Eine Information aus dem Reichsverkehrsministerium läßt
die Hoffnung entstehen, daß die durch den starken Wagenman-
K und das Versagen der Flußschiffahrt hervorgerufene Koh-
lemwt in West- und Suddeutschland demnächst behoben werden
md. Ta nach dem Bericht der WestdeutschenHandelskam¬
mer die Angstkäufe der Bevölkerung zu äußerst starkem Wa-
Mversand geführt hatten, vom 1. Dezember ab aber durch
das Inkrafttreten der erheblich erhöhten Gütertarife jeder An¬
reiz zu unnötigen Verfrachtungen fortfällt , rechnet die Eisen-
dchnverwalung damit, nunmehr die dringendsten Bedürfnisse
Mieder glatt befriedigen zu können. Im Ruhrrevier ist das
Rangieren in der letzten Woche durch dichten Nebel außer¬
ordentlich verlangsamt worden.

Ein Buch des ehemaligen Kaisers über den Kriegsausbruch.
In seinem soeben erschienenen Buche „Vergleichende Ge-

Wchtstabellen von 1878 bis zum Kriegsausbruch 1914" benutzt
Kaiser Wilhelm mit Vorliebe die in Brüssel aufgefundenen Do¬
kumente belgischer Diplomaten, um die Angriffspolitik Edu¬
ard VII. nachzuweisen. Durch die Rebeneinanderstellung der
länderweise gruppierten Daten will der Kaiser zeigen, daß er
ßets bedacht gewesen sei, den Frieden zu erhalten. Außer dem
aus verschiedenen Quellenwerken entnommenen Material geben
die Tabellen auch Mitteilungen aus dem eigenen Erleben des
Kaisers, und zwar ebenfalls in der Form kurzer Notizen. Danach
hat der Zar Alexander Hl. bei einem Besuch Wilhelms in
Narwa am 18. August 1890 den Gedanken einer Wiederherstel¬
lung der Monarchie in Frankreich vertreten, La er in der fran¬
zösischen Republik eine Gefahr für den Frieden sah. Bei einer
Begegnung des Kaisers mit Nikolaus II. im September 1901
mDanzig „überraschte" der Zar durch die Mitteilung , er plane
einen Krieg gegen Japan . Ein Jahr später in Reval erzählte
Nikolaus, der Krieg werde voraussichtlich1904 beginnen. 1908
hatte Wilhelm eine Begegnung mit Eduard VII. in Kronbrrg.
Eduard verlangte das Einstellen des deutschen Flottenbaus
.unter versteckter Kriegsdrohung ". Der Kaiser lehnte dieses
Wunen ab. Wenige Wochen vorher war Eduard VII . bei

^Franz Joseph in Ischl gewesen. Sein erneuter Versuch, Oester¬
reich von dem Bündnis mit Deutschland abwendig zu machen,
lvurde von Franz Joseph scharf abgelehnt. Die letzte Mon¬
archenbegegnung war im Mai 1913, als der König von Eng¬
land and der Zar zur Vermählung der Kais-ertochter nach
Berlin gekommen waren. Damals erklärte der Zar , er erhebe
keinen Anspruch weder aus Konstantinopel noch aus die Dar¬
danellen. Der Sultan sollte der Portier der Dardanellen
bleiben. König Georg stimmte ebenfalls dieser Auffassung zu,
die sich mit der Politik des deutschen Kaisers deckte.

Der Entscheidung zu!
Das internationale Reisefieber der Diplomaten hat beäng-

Wende Formen angenommen. Der französische Botschafter
murent ist von Paris nach Berlin und wieder zurück gereist,
der deutsche Botschafter Dr . Mayer kommt nach Berlin , der
kranzösische Wiederaufbauminister Loucheur fährt auf besonde¬
ren Wunsch Lloyd Georges nach London. Die deutschen Un¬
terhändler wechseln in rascher Folge. Alles Las ist ein Beweis
dafür, daß die Verhandlungen über die Januarrate und die
Wu erhofften Erleichterungen in ein kritisches Stadium ge¬
lten sind. -Gleichzeitig wird von Paris aus ein publizistisches
Trommelfeuer eröffnet, das uns mürbe machen soll und eine
kanz entfernte Möglichkeit der Nachgiebigkeit Frankreichs nur
^kennen läßt , wenn wir uns sehr harten Bedingungen unter¬

werfen. Wie weit jetzt bereits zwischen London und Paris mit
verteilten Rollen gespielt wird , ist noch nicht erkennbar. Ob¬
wohl wir das von früheren Erlebnissen wissen sollten, sieht es
diesmal doch noch nicht so aus , alb ob die Engländer und
Franzosen ihren Frieden auf dem Rücken Deutschlands bereits
unterzeichnet hätten. Es ist also nach wie vor alles im Un¬
gewissen und das ganze Rätselraten an den Dingen herum hat
gar keinen Zweck. Herr Dr . Mayer mag in seinem Vorrrag
bestimmte Eindrücke wiedergeben, die er über die Auffassung
maßgebender französischer Kreise hat, aber der Schwerpunkt
liegt doch in London, und was von dort zu uns herüberkomml,
sind Stimmungsbilder , die stündlich wechseln, weil man uns
immer noch nicht reinen Wein darüber einschenkt, welche Ab¬
sichten auf der Gegenseite bestehen, falls es unmöglich sein
sollte, durch allerhand Gewaltmittel die Januarrate aufzu¬
bringen. Die Zahlung der Januarrate und das Schicksal unse¬
rer späteren Kriegsentschädiqungszahlungen stehen in einem
starken inneren Zusammenhang. Daß wir bis auf weiteres h-er
zur Jnaktivität verurteilt sind, zehrt an den Nerven, darf uns
aber nicht mürbe machen, denn wir werden unsere Kräfte noch
brauchen, um den in Aussicht stehenden Versuchen zu begegnen,
die den Strick um unseren Hals bei jedem Entgegenkommen in
dem Abbau der Kriegsentschädigung fester zuzuziehen versuchen.

Ausland.
Paris , 8. Dez. Der Berliner Korrespondent der „Chicago

Tribüne " meldet, daß die britische Regierung alle diejenigen
ehemaligen deutschen Kriegsschiffe, die bei Scapa Flow nicht
versenkt worden sind, an die größte deutsche Metallhändler¬
firma Schweitzer L Oppler verkauft habe, und zwar, wie zu¬
verlässig berichtet werde, für einen Preis von 20 Millionen
Dollars . Die Schiffe sollen von der genannten Firma abge¬
wrackt werden. Wenn die Nachricht zutrifft , dann wird die
genannte deutsche Firma in der Geschichte der deutschen Flotte
dieselbe zweifelhafte Berühmtheit erwerben, wie jener Hanrtt-
bal Fischer, der im März 1853 die deutsche Bundesflotte unier
den Hammer brachte.

Washington, 9. Dez. Die Vereinigten Staaten unterstützen
das Verlangen Frankreichs nach Beibehaltung einer starken
Luftflotte.

Die „ritterlichen" Franzosen.
„An -den Grenzen der Kulutur " betitelt sich eine Randglosse

der Straßburger „Republique", die scharf ins Gericht geht mit
der Maßnahme der französischen Behörde, die Tausenden von
Deutschen, die an Allerheiligen die Gräber ihrer Gefallenen in
Elsaß-Lothringen besuchen wollten, die größten Schwierigkeilen
machte. Tausende hätten in den kleinen Wartesälen in Kehl
übernachtet, um am andern Morgen ihre Pässe revidieren zu
lassen. Ein einziger Mann habe auf diesem Paßbüro seines
Amtes gewaltet. „Da alle französischen Konsulate in verschie¬
denen deutschen Städten, " so heißt es wörtlich, behaupteten,
keine Anweisungen zu haben und die Leue auf die Paßstelle in
Kehl verwiesen, wo die Sauf conduits gegen ein Entgelt von
Frcs . ausgehändigt würden, da andere Konsulate, wie das
Karlsruher , für dasselbe Papier 25 Frcs . verlangten, hatten
die meisten, an ein gutes Funktionieren ihrer Verwaltung ge¬
wöhnt, darauf gerechnet, daß die französische Administration
in Kehl ebenso funktionieren würde und baten dort um ihren
Conduit ". Abends um sechs Uhr glücklich seien die letzten, die
nach Uebernächtiqung im Wartesaal morgens um 8 Uhr sich
aufgestellt hatten, an die Reihe gekommen. Daß dabei ein
alter Mann gestorben ist und viele Personen ohnmächtig vom
Platze getragen werden mußten -und daß Hunderte nach stun¬
denlangem Warten wieder umkehrten, wird in diesem Artikel
ebenfalls mitgeteilt. An das militärische Gehabe und das An¬
schnauzen der Reisenden habe man sich im übrigen ja schon
gewöhnt. Es wird im besagten Artikel noch darauf hingewiesen,
daß in Deutschland der Elsässer wie überhaupt der Franzose
reisen kann, wie er will.

Japans Klagen über Erniedrigung und Ausplünderung.
Die japanischen Vertreter auf der Washingtoner Konfe¬

renz äußerten sich dem Korrespondenten des Pariser „Matin"
gegenüber wie folgt: Amerika und Europa sollten einmal dar¬
über Nachdenken, was man uns alles zumutet. Japan yatte
seinen ganzen Stolz auf seine Marine gesetzt, jetzt soll diese
auf die Hälfte reduziert werden. Es war nicht minder stolz
auf die Mandschurei und Port Arthur , die es nicht mit Gold,
sondern mit dem Blut seiner Soldaten und Matrosen erkauft
hat. Jetzt werden uns diese Gebiete streitig gemacht. Japan
hatte volles Vertrauen auf sein Bündnis mit England . Man
zerreißt es, wie einen Fetzen Papier . Wir laufen Gefahr , ohne
Schiffe, ohne Absatzgebiet und ohne Bündnis nach Hause zu
reisen, ärmer als nach einem verlorenen Kriege. Was man
von Admiral Kato und Prinz Tekugawa verlangt , ist nicht
nur ihr Leben, denn man wird sie nach ihrer Rückkehr er¬
morden. sondern das Leben des Regimes, dem sie -bisher ge¬
dient haben. Will man denn Japan erniedrigen und dann
ausplündern ? Wir haben Opfer gebracht und werden noch
weitere bringen, aber man sollte nicht alles von uns ver¬
langen.

Japan verweigert die Räumung der Mandschurei.
Die japanische Abordnung in Washington hat in der Frage

des Rückzuges der fremden Truppen ein längeres Memorandum
überreicht, in dem alle Unruhen und Verbrechen aufgezählt
werden, die von den Chinesen in der Mandschurei begangen
worden sind. Die Japaner fordern die weitere Beibehaltung
der japanischen Truppen in diesem Gebiet.

Mach andern Freude ! Du wirft erfahren, daß Freude
freut . Fr . Th. Bischer.

Denken wir in Liesen Tagen auch derer, bei denen keine
Freude aufkommen mag, an die heimatlos, arm und einsam
Gewordenen! Jst 's nicht so, daß wir uns ,untereinander vie»
zu wenig kennen? Zum Kennenlernen  aber gehört
warme Liebe.  Tue Liebes, dann siehst du Weihnacht.

Herz und Hände füllen
mit Freuden bis zum Rand,
das lst gelebt mit Willen,
das kann viel Klagen stillen,
die traurig schallen hin durchs Land.

G. Schüler.
Neuenbürg , 10. Dez. Es sei nochmals auf das morgen

Sonntag im Ochsensaal in Höfen stattfindende Kammermusik-
Konzert des Lauer -Quartetts hingewiesen. Die Gelegenheft,
sich einen solchen Genuß im Enztal zu verschaffen, ist so selten,
daß Freunde hochwertiger Kammermusik nicht versäumen soll¬
ten, daran teilzunehmen. Karten im Vorverkauf liegen in der
Enztälergeschästsstelleauf ._

Neuene Nachrichten.
Stuttgart , 9. Dez. Von zuständiger Seite -wird mitge¬

teilt : Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf
eines zehnten Nachtrags zum Staatshaushaltsgesetz für 1921
festgestellt, durch den die Teuerungszuschläge für die Beamten¬
schaft mit Wirkung vom 1. August und vom 1. Oktober 1921
an nach dem Vorgang des Reichs geregelt werden. Der Nach¬
trag wird dem Landtag alsbald zugehen.

Stuttgart , 9. Dez. Der Finanzausschuß behandelte heute
verschiedene Eingaben , zunächst nochmals die des Stadtschult¬
heißenamts Herrenalb  um Schaffung von Gartenland für
Herrenalb und weiterer landwirtschaftlich nutzbarer Flächen
für die Einwohner von Gaistal . Berichterstatter Scheef (D.d.
P .) teilte mit, daß es sich um Arbeiterbevölkerung handele, die
Land kaufen oder pachten möchte. Es bestehe aber keine Mög¬
lichkeit dazu, es müsse also Platz Lurch Waldrodung geschaffen
werden. Ein gemeinsamer Antrag aller Parteien , entsprechende
Flächen pachtweise zur Verfügung zu stellen, fand einstim¬
mige Annahme.

Ravensburg , 9. Dez. Die hiesige Ortsgruppe der Kommu¬
nistischen Partei hat nach den Enthüllungen des Abg. Steiy-
mayer im Landtag das Mitglied .Hammer, das gegen eine
Monatsentschädigung von 1500 bis 2000 Mark sämtliche Rund¬
schreiben der Stuttgarter Zentrale der Polizei in die Hände
gespielt haben soll, aus der Partei ausgeschlossen. In der
„Südd . Arbeiterzeitung " fordert Hammer den Abg. Steinmayer
auf, seine Immunität als Abgeordneter für eine gerichtliche
Auseinandersetzung abzulegen, damit er den Wahrheftsbeweis
für die unwahren Behauptungen erbringen könne.

Nürnberg , 9. Dez. In Jphofen kam es bei einem Einbruch
in die Conditorei Storch zu einer Schießerei zwischen den
Einbrechern und den Verfolgern , wobei der Bauer Guggen-
berger durch einen Schuß in den Hals getötet, der eine Einbre¬
cher durch zwei Revolverschüsse, der andere durch tüchtige
Schläge schwer verletzt wurden. Die Einbrecher sind der Seiler

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Vom -Freudemachen.
Was es auch Großes und Unsterbliches zu erstreben gibt:

den Mitmenschen Freude zu machen, ist doch das Beste,
was man aus der Welt tun kann. P . Rosegger.

Die Not der deutschen Presse.
Die deutsche Presse wird Plötzlich vor die befürchtete, mit

allen möglichen Mitteln bisher verhinderte Katastrophe gestellt.
— Die deutschen Zeitungen haben von den bis auf das Hundert¬
fünfzigfache gesteigerten Preisen der Materialien und Her¬
stellungskosten nur einen Teil auf Leser und Inserenten über¬
wälzen können. Nun war der Wagen Druckpapier, der im
Frieden 2000 M . kostete, bereits Ende November wieder erheb¬
lich verteuert worden, sodaß der Preis für Dezember auf 37 000
Mark gestiegen war . Plötzlich wird darauf ein weiterer sofor¬
tiger Ausschlag nochmals um mehr als Doppelte des Friedens¬
preises verlangt und hierzu kommen die allgemeinen
sprunghaften Verteuerungen und die enormen Erhöhungen der
Löhne. So wachsen plötzlich die gesamten Produktionslasten
in Riesensummen zusammen, zu denen auch eine Verdoppelung
der bisherigen Bezugspreise in gar keinem Verhältnis stünde.

Ob und wie lange noch unter diesen Umständen überhaupt
das Zeitungswesen aufrecht zu erhalten ist, darüber herrschen
in den Kreisen der Sachverständigsten die schlimmsten Befürch¬
tungen . Wir treiben aber offenbar in eine Krise hinein, in der
die Aufrechterhaltung der Presse mehr als je auch die Auf¬
rechterhaltung der Hoffnung, der Ordnung , des Staatslebens
bedeuten wird. Nur Kurzsichtigkeit und Unkenntnis kann das
verkennen. Außerordentliche Verhältnisse erfordern außer¬
ordentliche Mittel . Das muß verstanden und gewürdigt wer¬
den in dem Augenblick, wo es nun tatsächlich geht um Sein
oder Nichtsein der deutschen Presse!

Wir erwarten daher zuversichtlich, daß die unbedingt not¬
wendigen außergewöhnlichen Erhöhungen  der Be¬
zugs- und Anzeigenpreise nicht zuletzt deshalb getragen wer¬
den, weil nur so die wirtschaftliche Unabhängigkeit der deut¬
schen Presse und ihre Unabhängigkeit von ausländischen Ein¬
flüssen zu erhalten ist. Wir wollen, solange es irgend möglich
ist. die deutschen Zeitungen vor dem Erliegen schützen. Und
wenn es leider bei der stürmischen Entwicklung zum Schlimmen
nicht gelingen wird, manche alteingebürgerte und wertvolle
Organe der öffentlichen Meinung vor dem Zusammenbruch zu
retten, so darf uns doch Pessimismus nicht dahin bringen , daß
wir widerstandslos den Dingen ihren Lauf lassen. Die Presse,
die — jede Zeitung in ihrer Richtung — mehr als je kämpft
für das Wohl der Kolksgesamtheit in diesen Zeiten, bedarf auch
in erhöhtem Maße der Einsicht ihrer Leser.

Die Lage äst keiner früheren vergleichbar. Möge das allent¬
halben erkannt werden, solange es noch Zeit ist.

Der Vorstand
-es Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger
(Herausgeber d. deutschen Tageszeitungen)

E . V.



Walter Korn aus Sachsen und der Handelsmann Albert Schiele«us Hannover.
Saarbrücken, 9. Dez . Die Zahl der Toten bei dem Ex-

plostonsuuglück in Saarwellingen beträgt 13, die der Schwer¬verletzten 6 und die der Leichtverletzten ungefähr 40.
Mainz , 9. Dez . Nach einer Meldung des „Vorwärts"wurde hier eine Einbrechevbande verhaftet, die gerade dabeiwar , ein großes Lager auszuräumen . Tie Mitglieder der Bandewaren mit Revolvern und Dolchen bewaffnet . Sämtliche Ver¬hafteten sind führende Mitglieder der Kommunistischen Par¬tei . darunter der Führer der Mainzer Arbeitslosenbewegung

Spichelberger . Bei vorgenommenen Haussuchungen wurde eingut eingerichteter Verbrecherbetrieb, in dem es an modernen
Diobeswerkzeugen nicht- fehlte, aufgedeckt.

Köln , 9. Dez. Das Wuchergericht hat in seiner heutigenSitzung folgenden Beschluß gefaßt : Nach Mitteilungen , die demGericht zugegangen sind, hat die Besatzungsbehörde die Voll¬
streckung eines durch eine hiesige Strafkammer erlassenen Haft¬befehls verhindert . Dieses Vorgehen enthält nach der Auffas¬sung des Gerichts einen unzulässigen Eingriff in die Rechts¬sprechung. Unter diesen Umständen ist für das erkennende Ge¬richt nicht die Gewähr für eine in voller Freiheit sich voll¬ziehende Rechtspflege geboten, die für die Fällung seiner Ent¬scheidungen unbedingt erforderlich ist. Das Gericht lehnt des¬halb ein Verhandeln Mer anstehenden Prozesse bis zur Aen¬derung dieses Zustands ab.

Men , 9. Dez . Die „Essener Allg . Zeitung " schreibt: „Dießranzogsche Spionage macht sich augenblicklich die deutsche Geld¬entwertung immer mehr zu Nutzen. Anscheinend um Unter¬lagen für die Unmöglichkeit einer französischen Abrüstung zuerbaten , wird insbesondere der Westen Deutschlands in derletztm Zeit von französischen Agenten überschwemmt, die inerster Linie die Aufgabe haben, die Stärke und Bewaffnungder Reichswehr und der Polizei , sowie der angeblich bestehendenbewaffneten Gsheimbünde und Organisationen zu Prüfen. Al¬lein in den letzten Tagerl wurden elf Personen festgenommen.Bier in Münster , drei in Bochum und vier in Essen. Das be¬
schlagnahmte Material beweist, daß es in Deutschland noch ge¬wissenlose Menschen gibt , die zum Nachteil ihres VaterlandesBerichte über große Geheimorganisationen der Entente gegenGeld übermitteln und damit den Franzosen Material für die
Beweisführung für ihre Behauptung einer Krieqslust Deutsch¬lands liefern.

Halle a. S ., 10. Dez . Nachdem das Saale -Elektrizitäts¬werk in Rudolstadt infolge der durch den Wagenmangel entstan¬denen Kohlennot stillgelegt werden mußte , teilte gestern die
Thüringische Elektrizitäts -Lieferungsgesellschaft in Gotha mit,daß sie vorläufig an Sonn - und Feiertagen die Stromliefe¬rung vollständig einstellen müsse. Mit weiteren Einschränkun¬gen muß demnächst gerechnet Werden.

Berlin , 9. Dez . Im Reichstagsausschuß für die Untersu¬chung der Zustände der Strafanstalten erklärte der bayerischeGesandte v. Preger zu der von dem Ausschuß geplanten Besich¬tigung der Festungsanstalt Niederschönenfeld in Bayern , daßeine Kontrolle der bayerischen Strafanalten durch den Reichs¬
tagsausschuß rechtlich unzulässig sei. da ein Recht zur Auf¬sicht nur die Reichsregierung besitze und dieses auch nur in den
Angelegenheiten , in denen dem Reich das Recht der Gesetz¬gebung zustehe. Nachdem der Vertreter des Reichsjustizminists-riums erklärt hatte, daß die Reichsregierung zu der Frage , diezweifelhaft und auch in der Literatur bestritten sei, noch nichtamtlich Stellung genommen habe, wurde ein Antrag Merck(B .Vp .), wonach der Ausschuß beschließt, von dem Vollzugdes Äusschußbeschlusses vom 22. November mit Rücksicht aufdie strittige Rechtslage Abstand zu nehmen, mit den Stimmender rechtsstehendenParteien , sowie des Zentrums und der De¬mokraten angenommen.

Berlin , 9. Dez. Der „Vorwärts " bringt in seiner heutigenAbendausgabe eine Meldung aus Düsseldorf, nach welcher diedortigen Besatzungsbehörden ein größeres Waffenlager aufgc-
deckt haben. Es sollen zwei schwere und sechs leichte Maschinen¬gewehre , 147 Gewehre und 30000 Stück Jnfanteriegewehrmu-nition gefunden worden sein. Die Meldung trifft , soweit bis¬her festgcstellt werden konnte, im allgemeinen zu. Die Waffenwurden in einer Kaserne gefunden, die gegenwärtig mit fran¬zösischen Trusten belegt ist. Die Gewehre usw. waren unterdem Fußboden verborgen . Eine Untersuchung ergab , daß dieWaffen bei Len letzten großen Unruhen dort von der RotenArmee untergebracht worden sind. Die Franzosen haben dieWaffen beschlagnahmt.

Berlin , 10. Dez . Wie der Präsident des LandesfinanzamtsGroß -Berlin erklärt, sollen die Werbungskosten bei der Ver¬anlagung zur Einkommenssteuer , die bisher 1800 Mark be¬
trugen , auf 3500 M . erhöht -werden. 'Die Beiträge für die So¬zialversicherung sollen wls Sonderbewerbungskosten wieder ein-geführt werden. Dem Reichstag sei eine entsprechende Vor¬lage bereits zugegangen . Wie der Präsident weiter mitteilie,wird das Veranlaqungsgeschäft für 1920 bis zum Jahresschlußbeendet sein. Die vom Reichsfinanzministerium erlassenen
Durchführungsbestimmungen zu dem Gesetz über die Einkom¬
mensteuer vom Arbeitslohn enthalten eine genaue Umschrei¬bung des Begriffes „Arbeitslohn " und der Bereckmung desSteuerabzugs . Die zu dem Haushalt des Steuerpflichtigengehörenden Kinder im Alter bis zu 17 Jahren und die Ehe¬frau sollen auch dann berücksichtigt werden, wenn sie selbst Ar¬beitslohn beziehen und ihrerseits Anspruch auf Steuerermäßi¬gung haben.

Berlin , 9. Deze. Das Auswärtige Amt hat die deutschenMissionen in Paris , London und Brüssel angewiesen , wegender auf Anordnung der Rheinlandskommission erfolgten Haft¬
entlassung des Redakteurs Smeets in Köln , der wegen Nicht¬erscheinens in einem gegen ihn wegen Beleidigung von Po-
lizeibeamten anstehenden Straftermin verkästet worden war,Protest einzulegen . — Der Reichstagsausschuß für Steuer¬fragen beschloß, die erste Beratung der Novelle zum Umsatz¬steuergesetz und stimmte Labei dem Antrag des Zentrums undder Sozialdemokraten zu, der den Steuersatz auf 2 Proz . fest¬setzte. — Der Reichswirtschastsrat genehmigte den Bericht des
Reparationsausschusscs betr. Aenderung der Kohlensteuer, dereine Erhöhung der Steuer auf 40 Proz . vorsieht, und nahmeinen Antrag Bästlein an , den Bezug von Hausbrandkohle zuerträglichen Preisen zu ermöglichen. — Der Reichsrat hat dasneue Ortsklassenverzeichnis angenommen unter der Voraus¬
setzung. daß es auch der Reichstag ohne Abänderung verabschie¬den wird . — Der Geschäftsordnungsausschuß des preußischenLandtags erteilte heute vormittag die Genehmigung zur Straf¬verfolgung und Verhaftung des kommunistischen AbgeordnetenEberlein wegen Verbrechens. Der Ausschuß stimmte mit 10gegen 9 Stimmen der sofort. Inhaftnahme zu. — Der Betriebder Hock»- und Untergrundbahn ist heute früh durch Streikstillgelegt worden. — Wegen Stillegung mehrerer BerlinerBauten infolge Streik eines Teils der Bauarbeiter , hat der
Verband der Baugeschäfte Groß -Berlins beschlossen, daß amMontag alle Arbeiter des Hoch- und Betonbaues Groß -Berlinszu entlassen sind. — Infolge Kohlenmangels werden ab 10. Dez.in der Richtung Hamburg — Hannover — Frankfurt a. M.Schnell - und Eilzüge nur noch nachts Verkehren.

Wie», 9. Dez . Heute begannen die ersten Verhandlungenwegen der am 1. Dezember im Anschluß an die Teuerungs¬demonstration der Floridsdorfer Fabrikarbeiter erfolgten Plün¬derung. Gegen die meisten der jugendlichen 41 Angeklagtenwurden wegen Diebstahls , öffentlicher Gewalttätigkeit und bös¬williger Sachbeschädigung Strafen von vier bis zehn Monaten

schweren Kerkers, verschärft durch hartes Lager einmal imMonat verhängt . Das Ansuchen mehrerer Angeklagter um
Strafaufschub wurde abgelehnt.

Luzern , 10. Dez . Gestern nachmittag ereignete sich einschweres Unglück beim Abbruch der alten Eisenbahnbrücke überdie Reuß bei Luzern . Beim Herausnehmen einer nichtexplo-dierten Sprengladung ging diese plötzlich los , wodurch zweiIngenieure und ein Arbeiter getötet und vier schwer verletztwurden.
London, 9. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : SchatzkanzlerSir Robert Horne und Minister Loucheur setzten Lloyd Ge¬orge heute von dem Inhalt ihrer gestrigen Besprechungen überdas Wiesbadener Abkommen und allgemein über die Reparatio¬nen in Waren in Kenntnis . Man kam zu dem Schluß , daßein informeller Meinungsaustausch zwischen Briand und LloydGeorge wünschenswert sei. — Wie Reuter vernimmt , wurdevereinbart , daß Briand noch vor Weihnachten zu einer Be¬sprechung mit Lloyd George nach London kommen soll.
London , 9. Dez . Der politische Berichterstatter der „Eve-ning News " meldet, die Regierung , die für eine Verschiebungder Reparationszahlungen sei, sei durch nachträgliche Vorstel¬lungen von seiten der Londoner City beeinflußt worden, diedafür eintrete, daß Deutschland eine Atempause gewährt werde.Lloyd George habe Rathenau bisher nicht gesehen. Es seiwahrscheinlich, daß eine Zusammenkunft zwischen Leiden statt-finüen werde. — Loucheur ist heute abend nach Paris abgereist.London , 3. Dez. Auf der Konferenz des nationalen Ge¬

meinschaftsrates des Gewerkschaftskongresses und der Arbeiter¬partei zut Erörterung der Arbeitslosenfrage wurde eine Ent¬schließung angenommen , in der die Abänderung des VersaillerVertrags , des Reparationsabkommens , der Kriegsschulden, so¬wie die Stabilisierung des Wechselkurses gefordert wurde . DerVorsitzende des Generalrates des Gewerkschaftskongresses er¬klärte in einer Rede, die Arbeiterklasse habe dauernd gegen denFriedensvertrag Protestiert, weil er Deutschland unerträglicheLasten aufgebürdet habe. Die herrschende Arbeitslosigkeit seiauf den schmählichen Friedensvertrag zurückzuführen und auf
den Versuch, Deutschland zum Zahlen zu bringen . Aus demletzten Satz der Meldung geht klar hervor, daß die Entschlie¬ßung nicht dem Wunsche entsprungen ist, Deutschland zuhelfen, sondern der Absicht, die Folgen von Versailles undLondon , die die englische Arbeiterschaft am eigenen Leibe nurzu deutlich verspürt, zu beseitigen. Nicht die erwachende So¬lidarität der Arbeiterschaft ist es also, die eine Wandlung derbestehenden Verhältnisse fordert, sondern der von rein egoisti¬
schen Interessen diktierte Wunsch nach Besserung der eigenen Le-bensbedinqungen.

London , 9. Dez . Nach einer langen Beratung des irischenKabinetts in Edinbourg hat Devalera um Mitternacht eine Er¬klärung veröffentlicht, in der es heißt : Die Bedingungen desirischen Uebereinkommens stehen im scharfen Gegensatz zu denWünschen der Mehrheit des irischen Volkes und ich halt .' csfür meine Pflicht , unverzüglich zu erklären, daß ich die An¬nahme des irischen Vertrags weder dem Daily Eireau noch demLande empfehlen kann. Die Erklärung Devaleras und die
Spaltung unter den Sinnfeinern wird allgemein besprochen.„Daily Expreß" meldet, es sei wahrscheinlich, daß der Friedenverzögert werde. Eine irische Volksabstimmung sei der klareAusweg aus der Schwierigkeit.

Helsingfors , 9. Dez . Die blutigen Kämpfe in der Ukrainewestlich des Dnjstr dauern an . Nach Meldungen über Lem¬berg wird von den Aufrührern mit schwerer Artillerie geschos¬sen. Trotzki zieht weitere Truppen gegen die Ukraine zusam¬men. Der Oberkomandierende der Sowjettruppen in derUkraine, General Frunte , hat Befehl erkalten , den Aufruhrin der Ukraine mit allen Mitteln zu unterdrücken.
Washington , 9. Dez . Senator Borah äußerte sich dahin,England , Japan , Frankreich und Deutschland sollten eine Er¬klärung abgeben und eine Konferenz abhalten zur Revisiondes Versailler Friedensvertrags , damit Europa loben könne.Da der Zusammenbruch Deutschlands die europäische Wirt¬schaft in den Abgrund stürzen würde, sei die Aenderung desVersailler Vertrags notwendiger , als die Annulierung der in¬teralliierten Schulden.
Washington , 9. Dez . Das Hauptinteresse bei den Bespre¬chungen in Washington dreht sich jetzt um die Frage , ob eineDreier - oder Vierer -Allianz , also Japan , England und Ameri¬ka. oder Japan , England , Amerika und Frankreich, zur Rege¬lung der Fragen des Stillen Ozeans abgeschlossen werden soll.England tritt für eine Dreier -Allianz mit Ausschluß Frank¬reichs ein. In einer Besprechung soll Balfour geäußert haben,daß England genügend Gelegenheit zu Reibungen mit Frank¬reich im Westen habe und nicht wünscht, mit ihm auch noch imOsten Konflikte zu haben. Die Amerikaner befürworten abereine Vierer -Allianz aus dem Grunde , weil sie eine Dreier-Allianz immerhin in die Minderheit drängen würde , da Eng¬land und Japan voraussichtlich vollständig Zusammengehendürften. Deshalb würden die Amerikaner den Eintritt Frank¬reichs in diese Allianz begrüßen.
Deutsches Treuebekenntnis der Kölner Arbeiterschaft.

Köln, 10. Dez . Vor der Strafkammer sollte gestern cmeStrafsache gegen Smeets verhandelt werden. Der Verteidigerdes Angeklagten bezweifelte die Zuständigkeit des deutschen Ge¬richts unter Berufung auf die Ordonnanz 70 und die Ordon¬nanz 2 der Rheinlandkommission , da es sich um Handlungen ausder Zeit des Waffenstillstandes handele. Das Gericht kam zudem Schluß , daß die Verordnungen der RheinLandkommissionbindend seien und daß der -Fall daher nicht verhandelt werdenkönne. — Die Kölner Arbeiterschaft hat in einer Versammlungzu dem Fall Smeets eine Entschließung gefaßt, in der es heißt:„Die heutige Versammlung der Sozialdemokratischen ParteiKöln, die von mehr als 3000 Personen besucht ist, nimmt Ge¬legenheit , gegen die dunklen Machenschaften der Sonderbünd-lerqruppe energischen Einspruch zu erheben. Wir warnen das
Ausland , namentlich Frankreich und Belgien , den Einbläserneinflußloser Menschen, die sich nur auf unbedeutende Teile der
rheinischen Bevölkerung stützen, Gehör zu schenken. Das rhei¬nische Volk, namentlich die rheinische Arbeiterklasse, denkt nichtdaran, sich aus dem Verband der deutschen Republik zu lösen.Die rheinischen Arbeiter sind deutsch und wollen deutschbleiben. Die Versammelten betrachten den Eingriff in diedeutsche Rechtspflege als einen Fehler , der schwere Folgen fürdas gegenseitige Verhältnis des deutschen und des französischenVolkes haben kann."

Der Prozeß Jagow vor dem Reichsgericht.
Leipzig , 9. Dez . Ludendorff als Zeuge vernommen er¬klärt, die Angaben eines Blattes , .Kapp, Lüttwitz und Luden¬dorff seien die Anstifter des KaPP-Unternehmens , träfen aufseine Person nicht zu. Der Zeuge verliest sodann ein Tele¬gramm der National -Vereinigung . Die bolschewistische Gefahrsei im Januar 1920 ernstlich in Erscheinung getreten . Lütt¬witz und Kapp hätten sich in dem Gedanken getroffen , dieseGefahr abzuwenden . Damals stand auch die Auslieferung dersog. Kriegsverbrecher auf der Tagesordnung . Die verfassungs¬widrige Verlängerung der Nationalversammlung und die Be¬fürchtung, daß die Wahl des Reichspräsidenten nicht durch dasVolk erfolgen sollte, sowie auch die drohende Bildung einerRoten Armee in Westfalen ließen die Auflösung der Marine¬brigade als nicht wünschenswert erscheinen. Er habe lediglichaus der Zeitung ersehen, daß die Brigade Erhardt in Berlin

einrücken werde. Am 13. März , als der Einmarsch erfolgte undKapp in der Reichskanzlei war , hörte der Zeuge, daß der Ge¬
neralstreik proklamiert sei. Darin sah er eine große Gefahr.

Kapp erklärte, er hege die Hoffnung . daß es ihm
werde, eine Regierung auf breiter Grundlage zu HM»Sonntag wurde Ludendorff telephonisch gebeten, in diekanzlet zu kommen. Die Sitzung , die dort abgehalten
könne nicht als Kabinettssitzung bezeichnet werden, da
durcheinander gesprochen wurde. Am Abend wurde der "'nochmals hinbestellt. General Märker teilte mit, die"^ -̂
regierung stehe seinem Plane wohlwollend gegenüber ^Dienstag war ŵiederum ein großes Durcheinander m ^
Reichskanzleî Es wurde ^gesagh es^seien Verhandlung ^Schiffer im Gange . Lüttwitz erzählte , die Reichswehr undrSicherheitswehr stünden nicht mehr hinter ihm. Das ' "
Kapp, sein Amt niederzulegen . Nur Herr v. Jagow war
die Niederlegung . Lüttwitz legte noch nachmittags seinÄnieder und sprach die Hoffnung aus , daß die von Sckisi-H^
Aussicht gestellte Amnestie ihm und den anderen Ossiggewährt werden würde. Es wird ein Brief vom 17
1920 an Ludendorff über das Mißlingen des Kapp-Unten,?mens verlesen. Darin wird gesagt, Ludendorff habe dmE
Vorbereitungen zu dem Unternehmen gewußt und er L-F»
dorff, werde sie, die Teilnehmer , jetzt hoffentlich nicht im § 1

Der Zeuge erklärt, daß dieser Brief ihm bei ^

bringe i
Konfirm
Garnitu
Untere
Leinen

lassen.
Vernehmung in Leipzig vorgelegt worden sei und wabriLm
lich Von Herrn Trebitsch-Lincoln ĥermthre; erhalten hahchden Brief nicht. Auf eine Frage des Präsidenten erklärteL
dendorff, er habe am 13. März auf alle Fälle ein BlutveraieK
verhüten wollen ; deshalb sei er in der Frühe -am Brandtburger Tor gewesen. Nach der Reichskanzlei sei er am 13 M»aus freien Stücken gegangen . Mit dem Kampf gegen jv«Bolschewismus sei es ihm und den andern heiliger Ernst«?.Wesen. Dieser Kampf sei nicht als Aushängeschild für
Kapp-Untcrnehmen benutzt worden . Ludendorff wird Mvereidigt . Es folgen weitere Zeugenvernehmungen . U.
Kapitän z. S . v. Rosenberg , Befehlshaber der SeestreitMder Ostsee, aus , er sei mehreremale in Kommandeurversanwlungen gewesen . Es wurde davon gesprochen, daß lediMdie Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Betrachts»me. An den Versammlungen nahmen Offiziere der See, ch
Landstreitkräfte teil . Es wurde bestritten, daß ein ReGPutsch beabsichtigt sei. Am Schluß der Sitzung wurden mchrere Zeugen , darunter Ludendorff , nachträglich vereidigt uhdie Weiterverhandlung auf Samstag vormittag vertagt.
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auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald Weil
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Reispriigel : Eich. IO Rm., Nadelholz1 in 21 Lose«:aus Stadtwald Sommerberg (Abt. Metzenriß, Hannesenm

und Bldcherhalde;
Nadelreis (Weißtannen mit Stangen) in 8 Mchw

losen geschätzt zu 350 Wellen;
aus Stadtwald Pöllert:

Laubholz-Stange », Eiche» (für Wagner geeignet):
7,1—14 cm stark, über 9 Meter lang: 158; 7,1W
14 cm stark, 7,1—9 Meter lang: 98 ; 7,1 bis 14m
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Stadtpftege.

8o » » tax8

Wincibkl.
ls . loctöl

Zekokolsl

Lau

Feldgra«
Pab

kille« Rest Aa
prim

zwei neue Hei
einen neuen,
hat billigst abzugebev

/ —lcuscu SNorZij<s!n

!
Kaufen , d

pslrksusl
Llrlrvl

I 6ro 886Û 8ivr
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laust. Ia. 27, Ib. 29, II. 5: Las.
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»b - Auf bevorstehende Weihnachten
bringe mein Lager in : Damen -Kleider - und Kostümstoffen , schwarz und farbig , Schotten , einige preiswerte Kupons für
Konfirmanden.Anzüge, meiste und farbige Hemdenflanelle, gestreiftu. karriert, 86 «»» Rohnessel, weiße Hemdentuche, einige
Garnituren bestickte Bettwäsche (4 Kissen und 2 Decken), fertige Kiffen, weiße Damenhemden , Beinkleider , Nachtjacken,
Unterröcke und Prinzeströcke, meiste und farbige Kinder-Hemden und -Hosen, Normal -, Einsatz- u. Zephyr-Hemden,
Leinen- und Dauerwäsche, Schals » Kragenfchoner, Handschuhe ete. Abgepatzte Gardinen und Stores , sowie sämtliche

Zutaten hiefür, wie Portivrengarnituren in echt Messing etc. in empfehlende Erinnerung.
Gleichzeitig teile meiner werten Kundschaft mit, daß die beliebte « Schürzen - und Regatta -Reste (Pfundreste ) wieder eingetroffen sind und offeriere

solche per Meter in 70—80 ein Breite MK . 32.80, in 120 ein Breite MK . 38.50. Zu regem Besuche ladet freundlichst ein

Vskar Mettel, Neuenbürg, MWrch Ai>
An den Sonntagen vor Weihnachten ist mein Geschäft von 11 Uhr vormittags ab geöffnet.
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ZE" Sonntags von 1—0 Uhr geöffnet.
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Zuglampeu,
Kronen,
Seidenschirme,
Nachttischlampen,
Stehlampen,
elektrische Bügeleisen,
Zigarrenanzünder,
Kaffeemaschine«

in großer Auswahl.
AD HrÄNvr8lr » 88v 11
LT. vk . LL «ULL1vL , r « 1vr « » S4SS.

(I » üvr jU» l»v von IVrnnkvr « IVareuba « «.)
Sonntags geöffnet.

Conweiler.
(Oberamt Neuenbürg.)

Stammholz-
Verkauf.

Am Montag, den 12. Dezember 1921,
vormittags 1t Uhr,

kommen auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:
etwa 170 Fm. Nadelstammholzl.—V. Kl.,
darunter 57 Fm. Forchen, und 3,22 Fm.

Buchen- und Eichenstammholz.
Die Forchen sind bester Qualität und haben sehr günstige

Abfuhr.
Losverzeichnisseerteilt Waldschütz Jäck.
Den 1. Dezember 1921.

GemeinSerat.
Engelsbrand.

Verlaufen
hat sich mein Wolfshund
(Nero), ohne Halsband, in
Neuenbürg. Um Rückgabe
gegen Belohnung wird gebeten.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Frau Will » Bnrghardt
Witwe.

Neuenbürg.
Eine guterhaltene

Trompete
zu verkaufen. Geeignet für
Musiker. Anzusehen abends
von 6—8 Uhr.

Wildbaderstratze 19S.
Unterreichen  b ach.

Zwei erstklassige

Zucht-
Fme«

20 Monate alt, (Rotschecken)
unter jeder Garantie, setzt dem
Verkauf aus.

Jakob Schöninger
Farrenhalter.

MMmililM
Neuenbürg.

Sonntag, den Li. Dez. 1821.
nachm. 1 und V--3 Uhr,

Wettspiel
gegen

An>Mchi.ii.r.Manisch.
Der Spielansfchntz.

Neuenbürg.
Echter Friednchsdorser

Zwieback
stets frisch.

Konditorei ASUrlv,
Bahnhofstraße 66.
Gräfenhausen.

Einen neuen leichten

Eiuspämier-
KkitklMM

verschaltu.mit Verdeck verkauft
Emil Jü -ß Wagner.

»I» BrlllhIeAnde»I»
bedürfen keiner Operation, oder eines lästigen Federbandes,
wenn sie mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes
System, oder das Bruchband Kolumbus D.R.P . tragen, das
Beste was existiert, rutscht und drückt nicht. Tag und Nacht
tragbar. Garantie für tadelloses Passen. Leib-, Nabel¬
und Vorfallbinden, Geradehalter usw. Langjährige Erfah¬
rung. Reelle Bedienung.

Für alle Bruchleidende persönlich zu sprechen in Pforz¬
heim Dienstag, 13. Dezember, von2—4 Uhr mittags, im
Gasthaus zur „Blume " am Schloßberg.
Btmdag.-S-ezialist Euge«Frei. Stuttgart. Kronevstratze 46.

Unterreichenbach.

Is. Mais
ls. Zuckermekaffe

billigst bei
für Wferde und WieH

Gebr . Schlankerer » Telefon 2.



Reuenbürg , den 10. Dezember 1921. M

LoSes- Nnzaige. »
Nach langem , schweren Leiden ist unser lieber N

Vater und Großvater , Bruder und Schwager M

Franz SchmiSt D
im Alter von beinahe 61 Jahren in dem Herrn W
entschlafen . M

Die trauernden Hinterbliebenen : ^
Franz Schlegel , V
Emilie Schlegel , geb. Schmidt, ^

mit Kindern. ^

Die Beerdigung findet am Sonntag , 11 . Dez .,
nachmittags V- 2 Uhr , statt.

Neuenbürg

empfiehlt:

Geschenke
Schokolade, Pralinen, Bonbons,

Bonbonnieren, Füllkörbchen,
Nürnberger und Basler Lebkuchen,

Zuckerwaren sür Kinderkauflädeu,
alles in großer Auswahl.

NW" Aus eigeuer Konditorei : "WE
Hochfeines Makroueu -Dessert

mit vutterfüllnng,
Mandel - und Kokos - Makronen,

Zimmtsterue « ud -Schnitten,
BaniUezungen » nd Wibele.

Bestellungen auf Torten «f » . werden
bestens ausgeführt.

I XonSitorei K. Möhrle
»k — Bahnhoittratze Hh. -

iiörmsnn 8elimill, llsZ .-Lnumsistör
^i -oklilskl . 6 . 0 . / .̂

k̂ ntwUi-fs . ^ ussi -bsitung unci ösulsitung , Ztscit- unr!
l. sn6st3usb3utsn . 66Se >13ftsst3ULS5,

biotelb3ut6n usw.
Umb3utsn, Innsn3i-est>t6><tur.

köoiK -Larlsti '. 68, I'srarak 85.

Laimbach.

AlsPsselldeWkAM-Gescheck
empfiehlt

kompl. Bade-Einrichtungen,
best in porz .- emaill . Bade wauneu mit Prss . Luckas

Kupfer -Badeofen,
Hanshaltungsaetikel, Aluminiumwaren,

Zimmer - Oefen von Mk. 200 .— bis feinst,
fast neuer Kaffenschrank mittl . Größe,

Kochherde mit Kupferschiff,
Wafchkeffel in verzinkt und Kupfer.

Ernst Xröner . Schlosserei,Eisen-aMmn.

ack Neuenbürg
(eiugetr . Bereiu)

Verein für Rasenspiele und Leibesübungen.

Der FußVallverei « Neuenbürg hält am Soun«
tag , de« 11. Dezember 1S2l , abends 7 Uhr,
im Saale des Sasthanfes z . „Anker " seine

Weihnachts -Feier
verbunden mit theatralischen und musikalischen

Darbietungen, sowie Gadcnverlosnng
ab.

Etwa uns zugedackte Gaben bitten wir an den
Beauftragten , Herrn Karl Hagenbuch fr ., oder am
Sonntag vormittag im „Anker " abzugeben.

Saalöffnung 6 Uhr . Eintritt für Nichtmitglieder
3 Marl . Mitgliedern ist das Einführen einer
Person gestattet.

Der Gesamtausschutz.

Conweiler.

Einladung!
Alle 1881er und 81eriu » en von hier und

Umgebung werden auf Sonntag ( Nachmittag ), den
11 . Dezember 1921 zu einer gemütlichen

W IlöH WW KMIHlW
!Ä bei Altersgenosse Berweck zum „Adler" in Con- M
D weweiler höflichst eingeladen.

Mehrere 4V er.

LergkbllggttilHsljhWkr-Arbtiteg.
Die Gemeinde Erstnge « hat in ihrem Gemeindewald

das Hauen von 600 Festmeter Laubholz
im Akkord zu vergeben . Angebote an das

Bürgermeisteramt Erfingen , Amt Pforzheim.
In bekannter Güte liefere ich wieder:
!s . Weizenmehl 0 Mark 1200,

!g . Weizeubrotmehl Mark 800,
Weizenfuttermehl Mark 550,

Maismehl, Fleisch-Futtermehl. Körner-Futter etc.
billigst pro 100 Kilo mit Sack franko Nachnahme , an be¬
kannte Besteller auch ohne Nachnahme.

landw . Erzeugnisse , Futtermittel und Mühlenfabrikate,
Jnbaber : Paul Bordt , Horll »n«»ri « » . X.

Ink Snvbkvr

Kökeu - Lnr
Llle Slrasss 23

kleuendüi ' S
L!ts kforrdellllsrsti körvsprseßgr 84.

Körbetieo . W3lcl8tr3ti886 uocl
80N3tlg6 IlI83MM6N3l6 »1lk>g6l1
8pk 2 ioII kür in 8inngemü886r VerurbnitunK ans
d68tem Nnteriai . — LtLndiK rvivdl . ^ usvvadl io zvüsr kisislLAS.

in ^ sparte8ter ^ u8küdruvA au8 ksltbarstem Llnterial , 8p«3i6ll kür
Oeckenlc- unck Docke8tn8e.

l

Schömberg.
Als passendste

«cil -A«
für die kommenden Weih¬
nachten empfehle ich meine

große Auswahl in

Spirituosen:
Kirschgeist.

in ' /»- und '/- -Flaschen , wie
auch speziell in 1 Literflaschen,

Lome: Mach Last.
Cognac: Matelhaasea

« . a,

Cherry-Bmdy-LMe,
Maraschiai-LW»,

Mille-, Pseisemiiiz-
Lillre.

Bergamotte.
Hamraegn TroOa.

Spezialität:

M. Peter. Slltz. Peter
und Sonstige.

Lä. Ideurer,
V « 1 « Loi » IV.

NL. : Offene « eine:
Trollinger, Riesling.

Schwann.
Eine 28 Wochen trächtige

- gg)

Fghilllj
hat zu verkaufen

Philipp HSrter.

lLru»»1l»IS1tvr,

«Ilckvr.

ürisf.

Papiere,
Lü - stlerk^

'0e »t«KUg>m1 »kn«

Neuenbürg.

2 « «

vls

^ S87.

vollem,
StshWAe

empfiehlt sehr preiswert
Larl Mahler. Telefon ei

Alle MO
für Haus«N
OrchesterW
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
ZnbehSr, Saiten «sw. eny.
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik -Haus Lurth,

Großhandel und Einzelveckans
Pforzheim , Leopoldfte.ll
Arkaden Kiedaikch — RoßbrM

Achtung!
Auf ein neues , 3 sioais

Wohnhaus mit 4 a Bauin-
garten , Schätzung Mk . 75!
wird eine Hypothek von

ßshan kauft schon <
H in Vollem Gange.

nur » och wenige
«nkbar . Wieder geht
And. Alle Gemüter,
«änglich sind , ahnen l
pir haben wenig Hos
drftig zu werden . Na
pjrtschastliche Nöte all,
sand. Unsere Valuta
»och teuerer , auch dal
rusammen, das riesig!
Wanken geraten , ihr
stredit im Ausland v
vert ist. Die versch
jer Länder behelfen sic
kine ungeheure Avbe
«m Vertrauen zum Er
«uf einem Vulkan und
er sich entladen wird.

Es ist ziemlich gl
Men beraten . Ünse
er in die Ferien ging
Es ist weder schön , no,
lenden Mehrheiten e
kommen. Der Reichst«
»orlagen und läßt in
iinreichen werden , de
Bedarf zu decken, gesck
bflichtungen an das 2
der Entente , die über
dem Erstickungstod be
tußersten Anstrengung
entgehen.

Der Reichskanzler

MK. 30000
sofort aufzunehmen gesucht.

Angebote an
August Be «i«i,

Birkenfrld.

gen Tagen den Presser
Uebe

«»
»«

»» Am Sonntag , de « 11 . Dezember 1921
»»
»»

findet im Gasthaus zum »Hirsch * unsere

»» Abend -Unterhaltung
«»
»S
» » statt

mit ivrnerischeu. gesanglichen und theatralische«
Aufführungen

Freunde und Gönner der Sache sind herzlich
on eingeladen»S
»N»»
«»
»»

Anfang präzis abends 7 Uhr.

Neuenbürg.
Bestellungen auf prima

UlaWnse
für die Feiertage nimmt sofort
entgegen

Chr . Mayer , Handlung.
Verkaufe 11 Meter langen

DrahtWll
mit Eisenpfosten und ver¬
schließbarer Türe.

Suche gebrauchtes

Herren - nnd
Damen - Fahrrad«
auch ohne Gummi.

Der Obige.
Neuenbürg.

Feine

Gesichts-
Seifen

sür den Weihnachtstisch
empfiehlt preiswert
Carl Mahler , Tel 61

IL . 1 . KL.
Heute sbeuä Ftammtisok.

Hottesdrenite
irr Herren bürg

Sonntag , den N .Dezember IM
(3 . Advent ) .

10 Uhr Predigt (Matth . U , 2- ><>!
Lied Nr . 188 ):

Dekan Dr . Megcrlm.
-, °3 Uhr Christenlehre (Töchter):

Dekan Dr . Weg « !« .
3 Uhr Bibelslunde in Wald » «

und Abendmahl sür GebrechM'
Sludtvikar Dieterle.

Mittwoch abds . 8 Uhr Bibchu«
im Gemeindehaus.

Dekan Dr . Megerlm,

)er die Steuer - und
legenden außenpolitisc
Kber auch der englisch
stch zur Reparationsfr
zurzeit Rathenau und
bon Handel , Industrie
Mnnern in London
klar, daß man in Engl,
keparationsverfahren»
für Deutschlands Gläu
nicht einsehen will . Z
seiner Rückkehr aus l
der Deputiertenkamme
nichtungswille gegen i
kegnng der Vernunft.
Bedingungen belasten,
tvie die fällige Reparat
seine Militärpolitik nii
«reß beschließen was . e

Immerhin hat sich
inrschiedenheiten zwiscl
lei Oberschlesien auf u
vermindert . Es ist LI
großen Opfern , seinen
hundertjährigen Kamp
dritanniens dieselbe Z
ssriede verspricht Daue
Hand frei gemacht , wer
rigkeiten in Aegypten
dieser freien Hand kön
land erreichen , gewiß
Land vor weiterem §
Cache sicher zu sein ur
inal nach Washington
daß von dort her do
Weihnachtsdunkel Den

In letzter Linie I
den Adventsgeist in uri
bekunden wollen , den d
voraussetzt , die des Fi
von ab , ob wir nach
Dr. v. Keppler des gu
iu entbehren und eir
Wenn wir nur einig st

Mholilch . H «neÄU<
irr Weuerrbürg

Samstag , den 10. Dezember. s
6 - 7 Uhr abends BeichtgeV

Sonntag , denN . Dezember'^
V»8 Uhr morgens Frühgottesd '»
vorher und nachher Beichtgeieg- der ^

Freudenstadt , 9
Wirsbach beschloß
Bevölkerung Lurch
von 20. 30 und 50

heit und Austeilung
Kommun on.

S Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr nachm . Christenlehre

Adventsandacht.
An den Werktagen ist der

dienst um r/«8 Uhr.
Mittwoch : Rorate amt.
Mittwoch , Freitag und Sam S
in dieser Woche sind Quatem
sasttage.

A -tyidisten -H -E
Uut. Gartenftraße Nr ^ ,'

Stuttgart . 9. T
vlraßenbahnpreise .)
meinderat in seiner
scl-aft die Deckung ^
etats mit 70,6 Mil)
Vreis von 1,50 aus
dem bisher festgeses
einen solchen von 1
auf 4.10 M . für Liö
Gebühren für Lie .
sur die Abfuhr gew
dohlenreinigung ui
buhren für Straßc
Ctraßenbahntaris i
den io . Dezember
freis statt 1 M . 1.!
Mr eine größere A

Stuttgart , 9. '
Hmuptversammln

als dritten Tag ein
Arrgsche Revier Gc
icatnrverjüngungst
Mte . Zu diesem )
len sich Zg Teilnehr
fleinwaldbesitzer . s
Lsvie Forstinspekti
E Aussprache übi
Mergten Verjüngr
Ansicht aller Teiln,
»argebrachten Bede
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